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Neues vom Tage.
— Im Reichstag wurde das Locarno-Gesetz in zweiter Lesung

angenommen.
— Herriot hat die Bildung des sranzösifchen Kabinetts

»bgelehnt, weil die Sozialisten ihre Mitarbeit verweigert haben.
— Der bisherige französische Außenminister Briand hat den

Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen.
— Der Sowjet -Autzenkommissar Tschitscherin ist in Paris von

Briand empfangen worden.
— In der Sejmkommission für auSwürtige Angelegenheiten

wurde der Lorarno-Vertrag mit IS gegen S Stimmen an»
genommen. _ _

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Der parlamentarische Kampf um das B e r t r a g s -
werk von Locarno  ließ in dieser Woche alle anderen
politischen Ereignisse in den Hintergrund treten . Reichs¬
kanzler Dr . Luther  begründete am Montag die Regierungs¬
vorlage in einer längeren , streng sachlichen Rede . Mit Be¬
friedigung werden die Bewohner des besetzten Gebiets
gelesen haben , daß der Reichskanzler die in ganz Deutschland
geteilte Auffassung nachdrücklich in den Vordergrund rückte,
daß nach Anschluß des Vertragswerkes von Locarno die Be¬
setzung deutschen Landes ihre innere Berechtigung verliert.
Was er weiter über die Rückwirkungen sagte, war durchaus
aus dem Herzen des deutschen Volkes gesprochen. Mit klugem
Bedacht warnte der Reichskanzler am Schlüsse seiner Rede vor
übertriebenen Hoffnungen . Von heute aus morgen wird sich
di« Welt nicht ändern , und die segensreichen Folgen einer
politischen Entspanung in Europa tverden sich erst ganz
allmählich zeigen.

Auf die Einwände und Bedenken der Gegner des Ver¬
trags von Locarno antwortete am Dienstag der Minister des
vu - wärtigen » Dr . S t r e f e m a n n . Er ist ebenso wie
Dr . Luther ein berufener Deuter der Abmachungen mit den
Bevollmächtigten der Verbündeten . Wenn beide, denen auch
di« politischen Gegner nüchternes Urteil und hervorragende
Politische Begabung nicht absprechen, wenn diese beiden
Männer sich aus mnerer Ueberzeugung für den Vertrags¬
abschluß einsetzen, dann , meinen wir , darf das deutsche Volk
da» Vertrauen haben , daß es richtig geführt wird , und daß
der Weg, der in Locarno betreten worden ist, Deutschland
wieder m die Freiheit und in eine bessere Zukunft führt.
Dieser Ueberzeugung ist auch die Mehrheit des Reichstags
»»wesen, als sie dem Vertrage ihre Zustimmung gab.

Die Unterzeichnung  wird , wie von Anfang an
vorgesehen , am 1. Dezember in London erfolgen . Die geplanten
Festlichkeiten werden aber eine wesentliche Einschränkung
erfahren , denn inzwischen ist die Königin -Mutter Alexan¬
dra,  die Gemahlin Eduard V., gestorben . Daß der welt¬
geschichtliche Augenblick der endgültigen Unterzeichnung des
Vertragswerks von Locarno des überreichen Gepränges ent¬
kleidet wird , kann uns Deutschen nur recht sein. Eine deutsche
Echicksalsstunde wird am 1. Dezember in London schlagen.
Un , geziemt es, sie mit ruhiger Würde zu begehen, frei von
allen Ueberschwänglichkeiten nach der einen und nach der
anderen Seite.

Die Reichsregierung  wird nach Unterzeichnung
deö Vertrags von Locarno zurücktreten.  Vorher schon
hat auf Veranlasiung des Zentrums der Reichsjustizminister
Dr . Frenken  seinen Posten verlassen , weil er sich im
Gegensatz zu der Auffassüng seiner Partei nicht für die An¬
nahme des Vertagswerkes von Locarno entscheiden konnte.
Die Neubildung der Regierung stellt die Parteien des Reichs-
lageS vor eine schwere Aufgabe . Es gilt , eine Regierung aus
weite Sicht zustandezubringen , die nicht jeder parlamentarische
«ind stürzen kann. Hoffentlich beweisen die Parteien Selbst,
nicht , politischen Weitblick und vaterländisches Pflichtgefühl
genug , um die hohe Aufgabe zu lösen, die ihrer harrt.

Stärkstes Befremden hat in Deutschland die Antwort
hervorgerufen , die der englische Kriegsminister auf eine
Anfrage über die bekannte Kadavergeschichte  im
Unterhause gegeben hat . Anstatt diese Kriegsluge einfach
prriszugeben und sein Bedauern über chre Verbreitung durch
h«n englischen Propagandadienst auszusprechen , bemühte sich
der Kriegsminister um eine philologische Entschuldigung dieser
Hetzgeschichte. Das stimmt schlecht überein mit dem Geist
von Locarno und wird auch in englischen Blättern gemißbllligt.

Das Kabinett Painlevö  hat einen noch kürzeren
Lebensatem gehabt als von ihm erwartet wurde ; es ist schon
vor der Aussprache über RNrokko und Syrtz " gestürzt worden.
Die Unmöglichkeit , eine parlamentarische Mehrheit für Plane
zur Gesundung des französischen Finanzwesens zu finden , hat
chm den Boden entzogen . Nacheinander wurden Briand,
der Senator Doumer und Herriot mit der Kabinettsbildung
betraut . Es hängt von den französischen Sozialisten ab, ob
das Kartell der Linken auch weiterhin das Regierungssteuer
in den Händen behalten wird . Inzwischen gleitet der Franken
weiter abwärts . Die französischen Politiker täten gut , aus
Deutschlands Erfahrungen in der Inflationszeit zu lerne « .

•Hl!

Die neue Regierung iV.%
Justizminister Trunk zum Staatspräsidenten gewählt.
In der letzten Sitzung des Badischen Landtags stand die

Wahl der neuen Regierung auf der Tagesordnung . Die
Tribünen waren dicht gefüllt und auch die Abgeordneten
waren fast vollzählig erschienen. Die Wahlhandlung selbst
war geheim.

Bor Beginn des Wahlaktes gaben die Vertreter der
Deutschen Volkspartei , der Bürgerlichen Bereinigung
(Deutschnationaler Landbund und Wirtschaftliche Vereini¬
gung ), der Demokraten und der Kommunisten Erklärungen
ab, daß sich ihre Fraktionen bei der Wahlhandlung d-»
Stimme enthalten würden.

Hierauf wurden , entsprechend den Vereinbarungen zwi¬
schen Zentrum und Sozialdemokraten folgende Abgeordneten
zu Ministern gewählt : Abg. Adam R e m m e l e (Soz .) zum
Minister des Innern und zum Minister des Kultus und
Unterrichts , Abg. Trunk (Ztr .) zum Justizminister und
Abg. Dr . Köhler (Ztr .) zum Finanzminister . Zu Staats¬
räten wurden gewählt : die Äbgg. Waldhaupt (Ztr .), Marum
(Soz .) und Maier -Heidelberg (Soz .). Justizminister Trunk
wurde zum Staatspräsidenten und Innenminister Remmele
z« seinem Stellvertreter gewählt.

Es wurden insgesamt 68 Stimmen abgegeben, von denen
42 Stimmen auf die drei genannten Minister entfielen , die
schon der bisherigen Regierung angehörten , in der Dr.
Hellpach Unterrichtsminister und Staatspräsident war.

Der sozialistisch« „Volksfreund " schreibt zur Regierungs¬
bildung : Aus der Tatsache, daß Innenminister Remmele auch
noch das Unterrichtsministerium übernahm , sei schon ersicht¬
lich, daß es sich hierbei nur um einen vorübergehenden
Zustand handeln könne. ES werde lediglich auf die Demo¬
kraten ankommen , wie lange dieses Provisorium bestehen
bleiben soll.

Smioi lehnt die Äabinrtt-bildiMg ab.
Briand auf der Suche nach Ministern.

Auf den Beschluß der Sozialisten , ihre Mitarbeit in
einen , Kabinett Herriot  zu verweigern , hat Herriot seinen
Auftrag in die Hände des Präsidenten Doumergue zurück¬
gegeben.

Nach einer kurzen Besprechung mit Albert Sarraut ließ
der Präsident der Republik Briand zn sich bitten und trug
ihm wieder die Regierungsbildung an . Briand hat den
Auftrag angenommen . In politischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß Briand versuchen werde , ein Kabinett ohne
Beteiligung der Sozialisten zustande zu bringen.

Briand hat seine Bemühungen um die Reoierungs-
. bildung sofort ausgenommen und zunächst mit Loucheur,

Vincent Auriol , Maginot und Dariac Besprechungen gehabt.
Man nimmt an , daß er bald sein Ziel erreicht haben wird,
weil er bei seinem ersten Versuch Gelegenheit hatte , mit allen
für den Eintritt in sein Kabinett in Frage kommenden Per¬
sönlichkeiten Rücksprache zu nehmen . Wie verlautet , wird
das Kabinett Briand ein Kabinett der republikanischen Kon¬
zentration sein und sich auf eine Mehrheit aus Radikalen,

-sozialistischen Republikanern (Partei Painlevö ), Linksrepubli-
kanern (Le Trocquer ) und Linksdemokraten stützen. Die
Sozialdemokraten , die Entente Republicain und die Kommu¬
nisten stellen die Opposition dar.

Der erste Dezember in London.
Unterzeichnung des Locarno -Vertrages durch die Minister.

Die Annahme , daß wegen der Hoftrauer in England die
Minister nicht persönlich den Vertrag von Locarno unter¬
zeichnen, sondern durch die Botschafter vertreten werden,
bestätigt sich nicht. In London erwartet man , daß die aus¬
wärtigen Staatsmänner der in Betracht kommenden Mächte
alle selbst mit den ursprünglich vorgesehenen Delegationen nach
London kommen werden , ausgenommen Mussolini . Der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph ." erfährt,
daß man in der britischen Regierung zumAusdruck gebracht hätte,
daß die Anwesenheit Luthörs ganz besonders wünschenswert
sei, angesichts seiner Stellung als die eines nationalistischen
Führers.

An maßgebender Berliner Stelle ist man der Auffassung,
daß kein Anlaß vorlicgt , die in Locarno getroffenen Verein¬
barungen umzustoßen . Die deutsche Regierung  hält
es für richtig, daß die Delegierten , die die Verträge paraphiert
haben , nun auch die Unterzeichnung vornehmen . Die deutschen
Delegierten in Locarno , Reichskanzler Dr . Luther  und
Reichsautzenminister Dr . Stresemann,  werden sich daher
mit den Staatssekretären von Schubert und Kempner und
Ministerialdirektor Gauß nach London begeben und die Unter¬
schrift vollziehen.

Auch B r i a u d hält es nicht für angebracht , sich bei dieser
geschichtlichen Zusammenkunft durch den französischen Bot¬
schafter vertreten zu lassen, und wird daher selbst nach London
reisen.

Obgleich in Anbetracht der Trauer für die Königin-
Mutter Alexandra keine offiziellen Veranstaltungen stattfinden
werden , verlautet , daß der Premierminister und der Staats¬
sekretär des Auswärtigen die auswärtigen Staatsmänner be¬
wirten werden , während der König sie wahrscheinlich zu priva¬
ten Unterredungen empfangen werde.

VoMche Tagesschau.
++  Erfolgloser Verlauf der deutsch -englische » HandelS-

vertragsverhandluuge «. Die Verhandlungen über die deutsch-
englischen Handelsverträge sind zu einem vorläufigen und zwar
resultatlosen Abschluß gekommen, lieber einige Punkte wurde
eine Uebereinstimmung erzielt . In englischen maßgebenden
Kreisen legt man de« gesamten Besprechungen keine allzu
große Bedeutung bei. Die deutsche Delegation ist wieder nach
Berlin zurückgekehrt.

**  Gegen den Personalabbau bet der Reichsbahn . Der
Reichstagsausschuß zur Prüfung der Rechtsverhältnisse bei der
Reichsbahn nah «! einstimmig folgende Entschließung au:
1. Der Reichstag wolle beschließen, die Reichsregierung zu
ersuchen, unverzüglich auf die deutsche Reichsbahnverwaltung
einzuwirken , daß der Personalabbau der Reichsbahn für beendet
erklärt wird . 2. Die Reichsregierung zu ersuchen, auf die
Reichsbahngesellschaft einzuwirken , die Pensionsverhältmsse der
in das Arbeiterverhaltnis übcrführten Beamten den Pensions-
Verhältnissen der Reichsbahn anzupassen.

*•  Neue Besatzungslasten für Koblenz . Der „ Lokal¬
anzeiger " meldet aus Koblenz , daß in der Stadtverordneten¬
versammlung der Oberbürgermeister zur Bestürzung der
Stadtverordneten und der Bürgerschaft folgendes mitteilte:
„Wir hatten gehofft, daß der Vertrag von Locarno uns eine
Erleichterung der Besetzung bringen würde . Nun ist die amt-
liche Erklärung eingegangen , daß neue 150 Familien¬
wohnungen und eine größere Anzahl Zimmer für unver¬
heiratete Offiziere beansprucht werden , da ein Telegraphen-
bataillon und verschiedene andere Truppenteile nach Koblenz
verlegt werden sollen. Wir erheben schärfsten Einspruch da¬
gegen, da wir in der Hoffnung auf eine Erleichterung der un¬
tragbaren Lasten getäuscht worden sind." Der Oberbürger¬
meister teilte dann noch mit , daß er bereits beini Kreis¬
delegierten Einspruch erhoben und sich fernerhin an das Aus¬
wärtige Amt , den Minister für die besetzten Gebiete und den
Reichskommissar drahtlich um Hilfe gewandt habe.

+•  Die Ncugruppierung der französischen Rheinlandtruppen.
Nach einer Havasmeldung aus Mainz hat der Generalstab der
französischen Nheinarmee die Umgruppierungsarbeiten infolge
der Räumung Kölns bereits beendet . Die Besatzungstruppen
werden danach in Zukunft aus drei Armeekorps und sechs
Divisionen , darunter 'einer Kavalleriedivision , bestehen. Die
französischen Truppen in Wiesbaden werden nach Mainz ver¬
legt , wo sie die 42 . französische Division ersetzen, die nach
Frankreich verlegt wird , ebenso wie das 5. und 6 . Kürassier-
regimeut . Der Sitz des Generalstabes des 30 . Armeekorps
wird nach Koblenz verlegt . Die Havasmeldung tveist darauf
hin , daß diese Maßnahmen die Lasten des besetzten Gebiets
nicht vermehren , sondern daß dadurch die Truppenbestände im
besetzten Gebiet vermindert würden.

-** Die Bedeutung des Locarno -Vertrages für Polen . Der
Auswärtige Ausschuß des polnischen Landtags hat die Verträge
von Locarno angenommen . Gegen die Verträge sprach der
Vertreter der Christlich-Nationalen Partei und der Sprecher
der Radikalen Bauernpartei . Ministerpräsident Graf Skrzynski
betonte , daß eine Ablehnung des Vertragswerkes von Locarno§x Polen die Isolierung und damit den Tod bedeute, einennahme hingegen eine fünf - bis zehnjährige Friedensperiode,
während der es an seinem Aufbau arbeiten könne.

Deutscher Reichstag.
«erttn, i« . November.

In der wetteren Aussprach« für und wider den Vertrag von
Locarno verwies der Abg. Bahersdörser (B. Vp.) auf die über¬
starke Besatzung im Rheinland und die dadurch hervorgerufene
Wohnungsnot und ihre Folgen. Er verlangte eine Beseitigung
der Besatzung oder mindestens eiye Verkürzung der Besatzungs¬
frist. Wenn der Vertrag nicht den Gesamtinteressen Deutschlands
diene, müßte feine Partei ihn ablehnen.

Abg. Henning (Dtschvölk.) vertrat die Ansicht, daß die
Locarno-Sache absichtlich in Nebel gehüllt worden sei, so daß man
die Hauptsache nicht mehr erkennen könne.

Damit ivar dir Aussprache beendet und e» folgten

die Abstimmungen.
Zunächst wurde über den Artikel 1 abgestimmt, der dre

Zusiimntung zu dem Vertrag ausspricht.
Für den Artikel stiinmten die Deutsche VolkSpartei, das

Zentrum , dir Demokraten, die Sozialdemokraten, die Bayerische
Volkspartei und ein Teil der Wirtschaftlichen Vereinigung . Da¬
gegen die Deutschnationalen, die Deutsch-Völkischen, die Kommu¬
nisten und der Rest der Wirtschaftlichen Vereinigung . Die Aus-
zählung der Stimmen ergab, daß sie'



Lokales.
Flörsheim am Main , den 28. November 1925.

l. Ein Schadenfeuer entstand gestern nachmittag in
der Nudelfabril von August Hey in der Vahnhofstraße.
Ein Trockenofen und sonstige Einrichtungsgegenstäude wur¬
den durch Feuer vernichtet oder schwer beschädigt. Dem
tatkräftigen Eingreifen unserer Ortswehr ist es zu danken,
daß das entfesselte Element schnell gebändigt und größerer
Schaden vermieden wurde.

Infolge Raummangels mutzte die heutige Romanfort¬
setzung ausfallen. Wir werden die werten Leser in nächster
Nummer dafür entschädigen.

Die Marian. Zungfrauen-Kongregation gibt am kom¬
menden Sonntag ihre diesjährige Weihnachtsvorstellung.
Zur Aufführung gelangen „Stella ", Schauspiel in 4 Akten,
,Me gefährliche Krankheit", Schwank in 1 Akt und das
Singspiel „Die Suffragetten ". Bis in die kleinsten Ein¬
zelheiten zeugen die Vorbereitungen und Dekorationen da¬
von, mit welcher Liebe sich Spielerinnen u. Regisseurdes
Werkes gewidmet haben. Belebt wird das Schauspiel.Stella'
noch durch ein lebendes Bild . Alles ist geschehen, um die
Weihnachtsvorstellungzu einer glänzenden Veranstaltung
zu machen. Der Kartenverkauf hat bereits sehr lebhaft
eingesetzt. Wer sich einige genutzreiche Stunden verschaf¬
fen will, der versäume nicht, sich rechtzeitig Eintrittskarten
zu besorgen, die im Schwesternhaus und bei Frl . Hammer
Kirchgasse zu haben sind. Alles Nähere im heutigen Inserat.

n Nachdem der Chemiarbeiterkampf beendet, hat der
hiesige Fischerverein sein 25 jähriges Stiftungsfest auf den
24. Januar 1926 verlegt. Für unsere Wassersportler und
alle auf dem Waffer beschäftigten Arbeiter dürfte es
Ehrensache sein unser Fest zu unterstützen.

Fuhball. Die 2. Mannschaft spielt morgen Vormittag
11 Uhr gegen die gleiche von „Nassau" Wiesbaden auf
dem hiesigen Platze.

Krieg im Frieden das neue Lichtspiel nebst einem
guten Beiprogramm läuft Samstag und Sonntag in den
„Karthäuserhoflichtspielen." Es ist eine Manövergeschichte
mit dem üblichen Nebengeblänkel der Liebesgefühle im
Einquartierungsstädtchen. Eine tolle Sache die jedem
gefallen wird. „Um Weib und Kind" ein Drama von
packender Wucht und Spannung , führt uns an die Südsee¬
insel mit ihren wilden Bewohnern und Gebräuchen. Wun¬
derbare Naturaufnahmen wechseln mit spannenden Sen¬
sationen. Die Deulig-Woche zeigt die neusten Tagesneuig¬
keiten im Film . Man beachte unser Inserat.

Theaterabend. Der Arbeitergesangverein„Frisch Auf"
Flörsheim a. M. veranstaltet morgen Abend im Gasthaus
„zum Hirsch" einen Theaterabend Da die Leistungen der
Mitwirkenden dem Publikum bekannt sind, ist ein genuß¬
reicher Abend zu erwarten . Näheres im Inseratenteil.

Die Singer-Nähmaschinen-Akt.-Ees., Frankfurt a. M.
hat unserer heutigen Zeitungsausgabe ein Prospekt beige¬
fügt, den wir ganz besonderer Aufmerksamkeit empfehlen.

Handball. Am vergangenen Sonntag trafen sich im
Punktekampf Turn-Verein Hattersheim-Turn-Verein Flörs¬
heim. Trotz überlegenem Spiel konnte Flörsheim nur
ein Unentschieden herausholen. Die 2. Mannschaft gewann
mit 2:0 Toren. — Morgen treffen sich der Tabellenmeister
de» llntertaunusgaues mit der 1. und 2. Jugend-Mann¬
schaft im Punktespiel. Unterliederbach steht mit seinen
3 Mannschaften an erster Stelle und so müssen alle Flörs-
heimer Mannschaften ihr Bestes hergeben um unbedingt
noch Punkte zu erringen. Besonders die l . Mannschaft mutz
siegen damit sie endlich vom Ende der Tabelle wegkommt,
auch die zweite Mannschaft kann wenn sie sich morgen
bewußt ist, daß es ihr letztes Gauspiel sich die Punkte
sichern und sich dadurch mit Unterliederbach gleichstellt.

In den „Taunuslichtspielen" läuft heute und morgen
Abend der große Eensationsfilm „Eine unheimliche Nacht",
ein Symphonie des Grauens , in 6 gewaltigen Akten,
Die Sensationen halten den Besucher in atemloser Span¬
nung bis zum letzten Akte und die Lösung des geheimnis¬
vollen Schattens ist für jeden eine gewünschte Erleichte¬
rung. Das anschließende gute Beiprogramm reizt reich¬
lich zum Lachen. Näheres siehe hentiges Inserat.

Von der Direktion der Kreissparkasse Wiesbaden-Land
in Wiesbaden geht uns folgende Abhandlung zu:

Die Zinspolitik bei den Sparkassen. Eine Einheitlich¬
keit in der Zinspolitik der Sparkassen für das ganze
Deutsche Reich durchzuführen, wäre angesichts der wirt¬
schaftlichen Verschiedenheiten in den einzelnen Teilen des¬
selben kaum möglich. Aber die Sparkassen marschieren
in dem Bemühen an der Spitze, den Zinssatz für Spar¬
guthaben möglichst herabzusetzen, bezw. ihn niedrig zu
halten, um nicht andererseits der Wirtschaft, durch dadurch
bedingte hohe Zinsen für Kredite und Darlehen, zu große
Lasten aufzuerlegen. Das ganze wirtschaftliche Leben liegt
in Deutschland derart darnieder, daß es nur wieder belebt
werden kann, wenn wir auf allen Märkten, sei es im
Inland oder Ausland, wieder konkurrenzfähig werden
und vor allen Dingen im Innern des Landes sich die
Kaufkraft der einzelnen Bevölkerungsschichten wieder hebt,
d. h. dem Einzelnen mehk Kapital zur Verfügung steht.
Zur Senkung der Preise gehört billiges Kapital , welches
dem Fabrikanten und Großhändler von seiner Bank zur
Verfügung gestellt werden muß. Aber wie mit allen
Dingen, so geht es auch mit dem Kapital . Angebot und
Nachfrage regeln die Preise, d. h. auf uns angewendet,
der Kredit- und Kapitalhunger in Deutschland ist groß
und die Menge der zur Verfügung stehenden Kapitalien
klein. Das ist der Kernpunkt, woraus sich in erster Linie
die heute in Deutschland üblichen hohen Zinssätze erklären
lassen. Deshalb hilft das Geldinstitut und die Sparkaffe
der Allgemeinheit am meisten, welche bemüht ist, den Zins¬
fuß für Guthaben möglichst niedrig zu halten. Anderer¬
seits stehen die Sicherheit für das eingezahlte Kapital
und die Höhe des Zinsfußes sehr oft in einem krassen
Widerspruch. Die Kreissparkasse ist bemüht, den Sparein¬
legern einen zeitgemäßen, guten Zinssatz zu bezahlen,
damit der Sparsame auch seinen finanziellen Lohn für
seine Enthaltsamkeit dem Verschwender gegenüber findet.
Jedoch hohe Zinssätze zu zahlen, welche wiederum noch
höhere Kredit- u. Darlehnszinssätze erfordern, die in ihrer
Höhe an Wucher grenzen, lehnt die Kreissparkasse grund¬
sätzlich ab. Wir zahlen für täglich abhebbare Spareinlagen

6 Prozent und für Spareinlagen mit monatlicher Kündi¬
gung 8 Prozent Zinsen. Bei höheren Einlagen (von
1000.— Mk. an) mit längerer Festlegung zahlen wir
Zinsätze bis 10,5 Prozent pro Jahr . Wir hoffen gerne,
daß die Bevölkerung dieses Bemühen der Kreissparkasse,
nach besten Kräften der Allgemeinheit zu dienen, aner¬
kennt und überlassen es gerne jedem Einsichtigen, seine
Spargelder dorthin zu bringen, wo es ihm gut dünkt.
(Siehe auch die heutige Anzeige der Kreissparkasse im
Anzeigenteil).

Hinweis. Auf die Beilage „Praktisch denken, nützlich
schenken" der Firma Oswald Schwarz(Inh . Josef Schleidt),
Eisenbahnstraße 5 Hierselbst machen wir hiermit ganz be¬
sonders aufmerksam.

MmMungen der Mniie gfircltii.
Wiederholte Mahnung zur Zahlung der staatlichen Steuer

vom Grundvermögen-, Hauszins- und Gemeindesteuer.
Diejenigen Z^«lungspflichtigen, die mit der Zahlung

der staatlichen St " >r vom Grundvermögen-, Hauszins-und
Gemeindesteuer ff -den Monat November d. I . im Rück¬
stände geblieben ö, werden hiermit wiederholt gemahnt.
Bis zum 6. Dezeasoer ds. Jrs . nicht eingegangene Beträge
werden zuzüglich>Verzugszuschlag zwangsweise erhoben. '

Zur Vermeidung von Kosten bitten wir den Termin
einzuhalten.

Zugleich wird an die restl. Gewerbesteuer pro 1925, sowie
an die rückständigen Pacht- und Holzgeldbeträge erinnert.

Flörsheim, den 27. November 1925.
_ _ Die Gemeindekasse Claas.

Ich hann mich ausruhen
denn ich mach mir die Arbeit leicht . Die

Schuhe bekomme ich spiegelblank mit
einigen wenigen Burstenstrichen . Ich ge¬
brauche eben keine minderwertige Schuh¬
creme , sondern die garantiert
reineTerpentinol -Pasta Erdal.Erdal
Die J l̂orwuüdose schwarz 25 Pf 3

(Zhri$ii)aum$» muck
in reichhaltigster «Auswahl zu
den billigsten Preisen empfiehlt

TrauR.ScbwarzscbHd Aiv.
_K ioDmtra sit_

I öPARK-CAFEs 1
G — G

Sonntag , den 29. November 1925 ab 4 Uhr d
d dP Nachmittags-Konzert w

l\  Der Besitzer:̂ P.̂ Heckuiann̂ ^

Geschäftliche Mitteilung . Dar Möbelhas Mitter, hier. Eisen¬
bahnstraße, bekannt als erstklassiger. solider Möbellieferant, auch
über Flörsheim hinaus, hat zur Zeit ein Prachtstück von Speise¬
zimmer mit Vitrine ausgestellt, wie man es selten in der Eron-
stadt in erstklaffigen Geschäften steht. Auch die Ausstellung in
gerahmte Bilder ist sehenswert.

Feinste FleWriUilMil.
schmackhafte Gemüse, vorzügliche
Soßen bereitet man rasch und billig

mit MAGGI“Tleiscbbrüb-löürfein.
1 Würfel 4 Pfg.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

_ 1. Sonntag im Advent.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt

2 Ubr Nachmittagsandacht.
Montag 6.16 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 7.20 Uhr Rora-

teamt für Phil . Schleidt 2. und Sohn.
Dienstag 6.45 Uhr 2. Seelenamt für Heinrich Nix. 7.20 Uhr

Rmateamt für Georg Bachmann.
Mittwoch 6.15 Uhr Amt für Regina Mayer geb. Heller. 7.20 Uhr

Rorateamt für Elisabeth Wagner und Sohn.
Evangelischer Gottesdienst

1. Advent, Sonntag , den 29. November 1925.
Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. Anschließend Weihe der neuen Kirchen-

glocken. Die bei dieser Feier zu erhebende Ktrchenkollekte,
die auf das Wärmste empfohlen wird, ist bestimmt für den
Gtockenfonds, der noch eines erheblichen Betrages bedarf,
um zur Deckung der Kosten auszureichen. Die Feier schließt
mit einem ersten längeren Geläute, der nun wieder voll¬
zähligen Glocken.

Der Kenner
nimm ! nur die berühmten

Reichel-Essenzen
zur Eelbstbereilungechter Liköre, Edel-
likore u. Branntweine. Gutes Gelingen
verbürgt die erprobte Marke Lidiiherz,
K1' 30 Jahren das Äennzsichsn tür
Dua iMC In Drogerien und Apoll,eben
erhältlich, bafclbft auch Dr. Reiche!'-
Siezsptbuchlein umsonst oder kostensrei
durch OTTO REICHEI . BERLIN SO SS, EISENBAHN-STRASS« «.

Übe Dein Wahlrecht aus!
« « SSWSSGDS

Zirka 300 Ztr . guter

Kuhmist
abzugeben.
Näheres Untermainstraße 28.
KGSSWS » » » Gl

1 Zimmer
uniauiiemi,tirao.lonn

zu vermieten.

Kloberstratze 5.

IExistenzI
Lohnender Erwerb mit meinen

StM-MWlien
Geringe An- u. Abzahlung.
Unterricht wird gratis er¬

leilt . Näheres:
Fahrrad«u.Maschinenhau»m i CDc I»

Mainz
Flachsmarktstr. 34, Tel. 5075.

zu verkaufen. Näh. i. Verlag

Ilj.Flör§hM - A .MMerlimh
ttetten sieb morgen auf dem Diesigen Platze, i. Jgdm. ir.ro. r. M. i ro undi. M. rro Ubr.

W Heute Abend Spielerversammlung. -WH

8

Wähler und Wählerinnen!

Wer ist Schuld an der jetzigen Steuerpolitik?
Wer hat Euch den Zollschutz und damit die Teuerung gebracht?

Ueber dieses Thema , sowie Uber „Anfwertuugsschwindel “, „Steuerraub “ Zollwucher der Rechtsparteien
spricht heute Abend '8 Uhr im „ Hirsch“ ‘Stadtverordneter Albrecht Ege aus Frankfurt a. M. in der

öffentl . Volksversammlung
wählt am Sonntag, den 29. November 1925 au! dem Stimmzettel

die Sozialdemokratische Partei.
Erscheint in Massen!

Nj * 9 1

Keiner darf fehlen!
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2. Manntcdaften treffen sieb im Uerbandsspiel morgen'Sonntag, vorm. » Ubr. auf bles. ?latre.
mal nicht mehr die nötige Zugkraft zu, um diese beiden
Bewerber durchzubringen und man ist auf den schlauen Ge¬
danken gekommen, eine Sammelliste aller Unzufriedenen
(Hausbesitzer, Aufwertungsleute , Beamte ) aufzustellen.
Es erscheint ausgeschlossen, daß bei der Liste Hesch mehr
wie ein Kandidat durchkommt, sodaß also auch diese
Wähler keinesfalls auf ihre Rechnung kommen werden.

Wie ganz anders steht gegenüber all diesen Machen¬
schaften die Zentrumspartei da . Einig und unerschütter¬
lich geht sie auch diesmal wieder den geraden Weg der
wahren Volksgemeinschaft und präsentiert aus ihrem
Zettel Männer aus allen Ständen und Berufen , Männer
die feit Jahren als charakterfeste Vertreter der christli¬
chen Grundsätze bekannt sind. Bei den überaus wichtigen
Fragen der Eingemeindung und der damit verbundenen
Neueinteilung des Landkreises Wiesbaden fällt der Zent¬
rumspartei eine besonders wichtige Rolle zu und es ist
somit Aufgabe aller Zentrums -Wähler restlos ihre Stimme
in die Wagschale zu werfen , damit zu den seither 4 sicheren
Kanditaten noch der 5. hinzutritt/

Nachstehend lasten wir den Wahloorschlag folgen:
Wahlvorschlag Nr . 2

Kennwort : Deutsche Zentrumspartei.
1. Tröüliger, Karl Kaufmann, Biebrich, Adolfsplotz 12.

für den Kreisausschuß.

f2 . Cchleidt 3. Jakob Landwirt. Flörsheim, Wickererstr. 3.
3. Eckert Johann Schmiedemeister, Hochheim, Flörsheimerstr. 3.
4. Steinheimer Aug., Färbereitechniker, Schierstein, Mainzerstr . 13.
6. Wagner Georg, Lehrer Dotzheim, Wiesbadenerstr. 47.
6. Merkel Adolf, Fabrikarbeiter, Biebrich, Armenruhftr. 21.
7. Böller, Ernst, Fabrikant, Hochheima. M. Mainzerstr. 18
8. Schneider. Philipp , Schlossermeister, Flörsheim Eisenbahnstr. 59.
9. Velten. Philipp Johann Landwirt, .Hochheim Marcellstr. 14.

10 Manns, Susi Telegraphengehilfin, Schierstein Wilbelmstr. 44
11. Disper Max, Lehrer Biebrich, Rheinstr 10
12. Vorndian, Ludwig, Metzger, Flörsheim, Grabenstr. 44.
13. Wenz Johann Karl, Kaufmann Hochheima. M. Kirchstr. 5.
14. Buch Lorenz, Bürgermeister, Weilbach, Hauptstraße 36.
15. Egler, Otto, Verwalter, Frauenstein, Croroderhof,

E»Von noch größerer Bedeutung ist die Abgabe des
Zentrumszettels für die Kommunallandtagswahl . Die Auf¬
gaben des Kommunallandtages liegen in der Hauptsache
im Fürsorgewesen also in der Betreuung der Allerärmsten:
Jrrenpflege , Krüppel , Idioten , Taubstumme , Siechen, ver¬
wahrloste Jugend , ferner Jugendpflege überhaupt . Da
hat die Zentrumsfraktion ein gerütteltes Maß pflichtge¬
treuer Arbeit geleistet . Des weiteren der Wegebau . Trotz¬
dem auf die Anträge der Zentrumsfraktion der viel zu
umfangreiche Veamtenapparat , in der Wegebauverwal¬
tung stark abgebaut wurde , hat der Wegebau Nassaus
unendlich viel geleistet . Es sei nur an den auf Antrag der
Zentrumsfraktion Erschlossenen Ausbau einer neuen Straße
Mainz , Wiesbaden Frankfurt erinnert , der eine Ent¬
lastung der Orte Hochheim, Wicker, Weilbach von dem
unerträglichen Autoverkehr bringt.

Das Zentrum hat nachstehende Herren einstimmig als
Kanditaten zum Kommunallandtag aufgestellt:
1. Wilhelm Haenlein, Weingutsbesitzer, Hochheim, Mainzerstr. 22/24.
2. Johann Roth, Lehrer Biebrich, Rathausstraße 77.
3. Lorenz Cchleidt 3., Landwirt Flörsheim Hauptstraße9.
4. Otto Egler, Verwalter, Frauenstein, Croroderhof.

Naffauifche Zcntrumspartei.

MWWe Bentrumsnortei.
Die Unzufriedenheit in unserem deutschen Volke hat

auch für die bevorstehenden Wahlen zum Kreis - und Ko-
munallandtag ihre Auswirkung erhalten . Nicht weniger
wie 18 Wahlvorschläge für den Kreis Wiesbaden -Land
wurden eingereicht und hiervon 7 zugelassen. Die Zer¬
reißung in einzelne Berufsstände , Gruppen und Erüppchen
hat also auch hier Zustände gezeitigt , die dem Eesamtwohl
nicht dienlich sind. Alle Parteien werden von dieser Zer¬
splitterung ergriffen mit Ausnahme der Zentrumspartei,
die diese Tatsache nur ihren , auf einer geschlossenen Welt¬
anschauung aufgebauten Grundsätzen verdankt . Schauen
wir uns die einzelnen Wahlvorschläge genau an , so tritt
vor allem die innere Unwahrhaftigkeit bei dem Bauern¬
zettel , Wahlvorschlag Nr . 11 (Kennwort : Hessen-Nassauische
Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land ) zu Tage , ebenso bei
Wahlvorschlag Nr . 18 (Kennwort : Hesch). Unter der Partei
Hessen-Nassauische Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land
versuchen die Deutschnationalen und die Deutsche Volks¬
partei in vielen Kreisen Nassaus im Trüben zu fischen.
Statt klar und deutlich die Ziele anzugeben , werden diese
künstlich verschleiert und Bauernfängerei getrieben . Im
Landkreis Wiesbaden kam die Einigung zwischen den
Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei nicht
zustande und die Deutsche Volkspartei hat einen beson¬
deren Wahlvorschlag eingereicht . Bei der letzten Kreis¬
tagswahl waren die Deutsche Volkspartei und die Deutsch¬
nationalen unter dem Wahlvorschlag Bürger und Bauern
vereinigt . Sie erhielten damals 8921 Stimmen und 8
Kreistagsabgeordnete . In diese Stimmen eingeschlossen
waren auch die Stimmen vieler Wähler , die mit den
Deutschnationalen und der Volkspartei unzufrieden , sich
unter dem Wahlvorschlag Handwerkerliste , Kennwort:
Hesch zusammenfinden , sodaß beide Wahlvorschlüge (Nr . 3
Kennwort Deutfche Volkspartei und Nr . 11 Hessen-Nassau¬
ische Arbeitsgemeinschaft Stadt und Land ) voraussichtlich
viel weniger Stimmen und somit auch keine 8 Kreistags¬
mitglieder erhalten . Auf Grund der letzten Reichstags¬
wahlen find abgegeben worden:

bei der Deutschen Volkspartei rund 6000 Stimmen
bei der Deutschnat . Volkspartei rund 3000 Stimmen.
Es würden somit auf den Bauernzettel höchstens 3

und wenn es sehr gut geht 4 Kreistagsabgeordnete ent¬
fallen . Der an 5. Stelle stehende Landwirt und Bürger¬
meister August Schmidt aus Schierstein wird unter keinen
Umständen gewählt werden . Ganz ausgeschlossen ist es,
daß von den katholischen Landwirten , die sich bereit ge¬
funden haben den Zettel der Deutschnationalen Volks¬
partei mit ihrem Namen zu schmücken auch nur ein einziger
annähernd Aussicht auf Erfolg hat . Es ist diesmal wie
immer , daß man die Katholiken gerne als Wähler und
„Untertanen " sieht, ihnen aber niemals ein Amt zubilligt.
Ob diese Katholiken jemals klug werden ? Ähnlich ist
der Volksbetrug bei den Wahlvorschlägen Nr . 9 Kenn¬
wort : Deutsch Demokratische Partei und Nr . 18 Kennwort:
Hesch. An die Spitze dieser zwei Wahlvorschläge sind
zwei Demokraten gestellt, der Herr Rechtsanwalt Freund¬
lich und der Herr Stadtrat Hesch, beide sind Demokraten
und waren auch als solche im letzten Kreistag vertreten.
Anscheinend traute man der Demokratischen Partei dies-

8
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Danksagung.
Anläßlich des Todes und der Beerdigung meines

innigstgeliebten Mannes, unseres Vaters, Großva¬
ters, Schwiegervaters,.Bruders, Schwagers und On¬
kels Herrn

Jakob Petry
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonderen Dank der Direktion der Farbwerke Höchst,
den äusgesperrten Chemiearbeitern sowie für die
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen i. d. N.

Frau Jak. Petry Wtw. und Kinder

Flörsheim a. M., den 28. November 1925.
Singer MmWm AciieWseMsi

Frankfurt am Main , Zeil 85 und Bergerstraße 194.

MWAWMMWWiike!

Zum bevorstehenden Feste empfehle  ich:
Kaiser■näbma$cbin«i
ileri!a$*näbma$cbinett

Schwingschiff und Zentralspulung , versenkt und
mit Kasten, sowie

»fldkr’Jalmäder»
Karl Hamburger

Weilbacherstraße 14.

c

p
(f

f

Ein schönes Bild —
ist nicht allein ein schöner Zimmerschmuck,

sondern auch ein

lüttes MihmG-WWk
in großer reizender Auswahl mit ebensol¬
chen Rahmen . Empfehle noch Korbmöbel
wie Sessel, Blumenkrippen in Weide und
Peddigrohr . — Stabile , selbst gefertigte
— Näh -Tische, Putzschränkchen u. s. w. —

möbelbasts MMer
32 Eisenbahn st raße 32.

)
J

.LMWndol-LiMitle"
Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 u. 8.30 Uhr

2 Schlager

1

ein deutsches Lustspiel von tollen Sachen in 6 Akten.
Außerdem

Um Weib u.Kind
Abenteuerdrama in 5 Aktenu. die Deulig-Woche Rr:35

Kino geheizt . Gute Musik.

Sonntaga Ubr Klnder*Uor$tellHtig.

f Das beste Weihnachtsge sc henk
t ist ein

n Sparkassen - Buch «
der

Nassauischen Landeshank
Annahme von  steuerfreien  Spareinlagen bis zum Betrage
von Mk. 480. —, evtl, höher.  Nähere Auskunft an unseren Kassen.

Hauptgeschäft : Wiesbaden , Rheinstrasse 42/44.
Ausserdem 36 Filialen und 231 Sammelstellen
an allen größeren Orten d. Reg .-Bezirks Wiesbaden

3
»

i Wir unterhalten ein großes Lager in

Wohnzimmer , Küchen, Arbeits¬
zimmer , Einzelmöbel , Nähmaschinen , Kinderwagen

und bieten unseren Abnehmern diese einwandfrei ge¬
arbeiteten Möbel  zu erleichterten Zahlungsbedingun¬
gen an. Wir berücksichtigen die soziale Lage jedes
Einzelnen und gewähren

langfristige Teilzahlungen ohne Preisaufschlag 1

Hausrat
Gemeinnützige Möbelversorgung für das Rhein-, Main-u.Lahngebiet G.m.b.H.
Wiesbaden , LuisenstraBe 17. Wiesbaden , Luisenstraße 17.



„Taunus -Lichtspiele“

Samstag Abend und Sonntag Abend8.30 Uhr

Eineuijljelmllcljcnacljf
Eine Sinfonie des Qrauens in 6 Akten

Außerdem

„Baby Beggy als Kinostar“
Lustspiel in 2 Akten.

„Billy als Erfinder“
Groteske in 2 Akten. Alles muß lachen.

Sonntag mittag4ültr Kinderwrstellung.
Kino gut geheilt. Oute Musik.

Die Direktion.

Hcbtuufl! Achtung'Eisenbahner!
Heute, am Sonnabend , den 28. November abends

7.30 Uhr. findet im Gasthaus „zum Taunus, " am Bahn¬
hof eine öffentlichekirendadner-Uerrammlmg
statt. Alle Eisenbahner, Gehalts« und Lohnempfänger,
find herzlichft eingeladen.
Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands. Ortsgruppe

Höchsta. M.

4h
4h
4h
4h
4h
4h
G
4h
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WM-WW-Bmi» JtiM) W"
Flörsheim am Main

Einladung
zu dem am Sonntag , den 29. Noo. 1925 abends
8 Uhr im Gasthaus „Zum Hirsch" stattfindendenTheater -Abend

Zur Aufführung gelangt:
,Lorevom Schwarzwald 4
Volksstück in 5 Auszügen von Charlotte von

Birch-Pfeiffer.

Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein:

Der Vorstand.
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Achtung! Aebtung!

Der werten. Einwohnerschaft von Flörsheim und
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich am Montag,
den 30. Novembet in Flörsheim, Hauptstraße 21, ein

Juwelen «, Uhren«, Gold«
und Silberwarengeschäft

1

eröffne.
Um geneigten Zuspruch bittet:
Karl Heinrich, Juwelier.

NB. Eigene Werkstätte für Reparaturen an Uhren,
Gold- u. Silberwaren. Fabrikation fugenloser Trauringe.

vreWb-IrvemeigerWg.
Mittwoch, den 2. Dezember, vormittags9.10 Uhr werden
aus Abteilung 3 des Bischofsheimer Eemeindewaldes
an Ort und Stelle öffentlich versteigert:

78 Rm. Eiche Scheitholz 59 Rm. Eiche Knüppelholz
35 Rm.Eiche Knüppelreistg 3l Rm. Kirke Scheitholz
60 Rm. Kirke Knüppelholz! Rm. Birke Knüppelreistg
19 Rm. Klef. Scheitholz 22 Rm. Klef. Knüppelholz
28 Rm. Rief. Knüppelreistg

Auskunft über das Holz erteilt Herr Förster Held¬
mann , Raunheim a. M.

Zusammenkunft findet an der Aschaffenburgerstraße
und Lauseeschneise statt.

Bischofsheim, den 25. November 1925.
Hessische Bürgermeisterei Bischofsheim.

kischer.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Putbodenöl , Kreide Ia Qualität, Bolus , Oips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main. Telefon 99.

Punkte
durch welche die

Sparer
immer wieder zu der

hingeführt werden.

G 1. Entgegenkommende Bedienung. (Vor- u.
Nachrnittags -Kassenstunden.)

D 2. Annahme von Spareinlagen von Jedermann 1
(Von einer Mark anfangend .)

D 3. Einrichtungfeuerfreier *Sparkonten!
G 4. Zeitsparendes .Spargelder-Abholungssystern'

(Unsere Abholer holen jeden Betrag zu belie¬
bigen Terminen kostenlos ab).

$ 5. kostenlose Abgabe der beliebten heim-
Sparbüdfften.

G 6. Ausgabe von 6efd)enkfparbüd)ern für alle
Zwecke! (Besonders jetzt als welhnachtsge-
schenk geeignet). Viel mehr als über ein un¬
nützes Geschenk freut sich jeder über ein Spar¬
buch.

O 7. Zeitgemäße Zinssätze, die das Doppelte der
in der Vorkriegszeit üblichen Sätze übersteigen.
(Provisionsfreie Scheckkonten).

G 8. Anlegung gesperrter Sparbücher, deren
Guthaben erst zu einem bestimmten Termin
a»sgeza01t werden sott. (Kommunion,Kon¬
firmation, Schulentlassung, Großjährigkeit, Hoch¬
zeit pp)

G 9. kostenlose Sicherung der Sparbücher durch
Eintragung eines Stichwortes lSeheirnwort)

G 10. Garantie der Mündelflcherheit. (Der Land¬
kreis Wiesbaden haftet mit seinem ganzen Ver¬
mögen den Einlegern für ihr Guthaben)

Darum sparet bei der

Kreislparkalle
MMen-Lud

MM -rechtliche SpilMe
Mltil 'n,« Mlk.15, M . 5346  B-5347

1 Scheck- und Siro-verkehr!
Zweig- u. Annahmestellen in allen Orten des Landkreises

Zweigstelle Flörsheim: Bahnhofstratze 16
Ksffenstunden8—12 Uhr und 3—6 Uhr!

Alle Sorten

Selenb. Meim-Me
Orten von iöM . an

Sämil . Haus»u. Küchengeräte
empfiehlt zu billigen Preisen.

Untermainstratze 26. Telefon 103.

Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt

Schütz , Borngaffe

Oer Eiakauf von

Pfeffer, Salz, Nelken
Muskatnüsse, Majoran,
Thymian, Coriander,
Knoblauch, Zwiebel,

Wurstkordel etc.bester
Qualität und billigste

Preise. Großver¬
brauchern emp -

fehle mein Salzlager.

G.Sauer
Hauptstr . 32
Telefon 51.

inO f
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I Steckenpferd - j
| - Zeffs j
; die beite LlllenmUch -Selfe |
J für carte, weihe Haut und bien- »i dendfchönenTelnt,
| Ferner macht„Dada -Cream * -
! rote und fpröde Haut weih und •
> (ammetwelch.

Apotheke Aug. Schilfer
Drogerie Heior Schmitt.

MM

Stier
z» leihattenl

Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen bei
(größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S.MsM, WkrbeiBi
Karthäuserstr.6, Telefon 5S

Uhren,  Trauringe und Soldwaren
in großer Auswahl

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgesührt—
Franz IDeismantel,  ttlainz , Brand1

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen
krau JoJzf Jam,  Flörsheim a. M., Riedstraße 1.

Gut erhalt. Wagen
unter günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Zu erfragen Eisenbahnstraße 44.



dnzer - ov̂ ÜMainya
OfM̂ niAiin kosten die Kgespaltene Colonelzeile oder deren Raum 13 Pfennig ,aur-
Augkttjku wärts 15 Pfennig Rellamen die ögefpaltene Lolonelzeile oder deren
Raum 30 Pfennig . Bezugspreis monatlich 0.90 Mk. und 10 Pfennig Traglohn.

föwfrfiAitif • Mittwochs und Samstags (mit illustrierter Beilage ). Druck und
» Verlag sowie verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach,

Flörsheim, Karthäuferstratze6. Telefon Nr. 59. Postscheckkonto 168 07 Frankfurt.

Nummer 95. Samstag , den 28. November 1925. 29. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Aeuregelulig der Hauszinsfleuer.
Entwurf einer Novelle zur preußischen Steucrnotverordnung.

Im Preußischen Staatsministerium ist der Entwurf einer
Novelle zur preußischen Steuernotverordnnng fertiggestellt
worden . Darnach wird die Hauszins st euer  mit Wirkung
vom 1. Januar 1926 auf 100 Prozent der staatlichen Grund-
Vermögenssteuer erhöht , von denen 50 Prozent dem Lande und
50 Prozent den Gemeinden zur Deckung des allgemeinen
Finanzbedarfs zufließen sollen. ,

Ferner ist fertiggestellt der Entwurf des Gesetzes für eine
Gebäudeentfchuldungssteuer,  die in Durch¬
führung der reichsrechtlichen Vorschriften über den Geld¬
entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken mit Wirkung
vom 1. April 1926 erhoben werden soll. .

Die frühere Bczeichnurrg Hauszinssteuer ist in diesem
neuen Gesetz durch Gebäudeentschuldungssteuer ersetzt worden.
Nach dem Entwurf soll die Steuer 40 ProzentdesGold-
markbetrages der Friedens miete  betragen.

Ferner ist eine Bestimmung vorgesehen, wonach bei be-
dauteii Grundstücken, die am 31. Dezember 1918 mit ding¬
lichen privatrechtlichen Lasten nicht oder mit nicht mehr als
50 Prozent des Fricdenswertes belastet waren , der Betrag der
Steuer auf Antrag des Eigentümers soweit herabzusetzen ist,
daß er bei unbelasteten Grundstücken 10 Prozent der Friedens-
miete , bei einer Belastung bis zil 10 Prozent des Friedens¬
wertes 15 Prozent der Friedensiniete , bei einer Belastung bis
zu 20 Prozent des Friedenswertes 20 Prozent der Friedens-
Miete, bei einer Belastung bis zu 30 Prozent des Friedens¬
wertes 25 Prozent der Friedensmiete , bei einer Belastung bis
zu 40 Prozent des Friedenswertes 30 Prozent der Friedens¬
miete und bei einer Belastung bis zu 50 Prozent des Friedens-
Wertes 35 Prozent der Friedensmiete beträgt.

Die Folgen des Sturmwetters.
Weitere Schiffbrüchige und Verkehrsstörungen.

Das Hamburger  Fernsprechamt teilt mit , daß infolge
des Schneesturmes die Verbiiidung Dänemark -Schweden und
eine große Anzahl Fernsprechleitungen in der Richtung Magde¬
burg , Berlin und Lübeck unterbrochen sind. Der Betrieb
erleidet erhebliche Verzögerungen . Auch der Telephonverkehr
mit Dänemark ist gestört.

Das über Westholland niedergegangene schwere Sturm-
Wetter hat noch weitere Schifssunfälle verursacht. An der Ost¬
küste der Insel Terscheling strandete der mit Steinkohlen von
Rotterdam nach Deutschland fahrende deutsche Dampfer „Ellen
Larsen". Die 17 Mann starke Besatzung ist geborgen. An der
Nordseite der Insel verlor der von Flensburg nach London
fahrende Dampfer „Irmgard " die Schrauben. Er wurde von
einem holländischen Schleppdampfer in den Hafen von
Nieuediep eingebracht. Der englische Dampfer „Broughton ",
der bei Ostende in Gefahr war, wurde von einem deutschen
Schleppdampfer nach Hoek van Holland gebracht. — Aus
Brüssel wird dem „Journal " erklärt, daß der deutsche Drei-
mastschoner „Obotrita" bei Ostende durch den Sturm gegen
die Küste geworfen wurde. Die Besatzung konnte von einem
Rettungsboot des Ostendener Häsens bis auf einen Offizier
gerettet werden. Ein Teil des tzasendammes von Ostende ist
infolge des ungewöhnlich heftige» Wogenpralls eingestürzt.

Kälte und Schnee im Reich.
InG 5 rlitz trat bei etwa 1 Grad Kälte leichter Schnee¬

fall ein . Das Thermometer zeigt 4X Grad unter Null . —
Der Schneesturm im Schwarz Wald  hat ausgehört , dafür
hat außerordentlich harte Kälte eingesetzt. Auf dem Feldberg
wurde über 16 Grad Kälte gemessen. Durch den starken
Schneefall und die nachfolgende Kälte sind zahlreiche Störungen
und llnterbrechungen verursacht worden . — In München
fetzte in der Nacht zum Donnerstag ein Schneetreiben ein , das
bis in die Vormittagsstunden anhielt . Auch aus dem Alpen¬
gebiet von Bercklesgaden bis zur Zugspitze werden neue Schnee-
fällc gemeldet . Die Zugspitze meldet über X Meter Schneehöhe.

Alis Mer Welt.
ln Oberlandesgerichtsrat Schumacher (Köln ) ft Der Ver¬

treter der Rheinprovinz im Reichsrat , Oberlandesgerichtsrat
Schumacher (Köln ), erlag einem Herzschlag Der Ver-
storbene hat ein Alter von 44 Jahren erreicht. Er hatte noch
am Zentrumsparteitag in Kassel teilgenommen . Be : der
Bildung der Negierung Luther wurde er als ^ ustizminister
vorgeschlagen, lehnte aber damals eine Berufung in das
Kabinett ab.

□ Die Ermordung des Kriminalassisteuten in Frankfurt
Der ln Frankfurt  a . M . ermordete Kriminalassistent Sack
war an dein fraglichen Abend nicht im Dienst . Er hielt sich
vielmehr in einer Wirtschaft im Bahnhofsvicrtel ans , von wo
er nach Schluß der Polizeistunde sich auf den Heimweg nach
seiner in der Ulmenstraße 37 gelegenen Wohnung begab. Man
nimmt an , daß Sack, der bei der Sittenpolizei beschäftigt war,
unterwegs von Zuhältern niedergeschossen wurde . Da der
Beamte ziemlich scharf gegen die Zuhälter und deren Mädchen
voraeaanoen ivar . nininit inan an , daß es ücb um einen

Racheakt 'handelt . Der Erschossene htnlerräßt eine Frau ürkb
zwei Kinder im Alter hon neun und fünf Jahren.

E! Zn dem geheimnisvollen Doppelmord im Auto . Zu
dem geheimnisvollen Mord im Auto , dem die beiden Reisenden
Dietrich und Janicki zum Opfer fielen , wird noch gemeldet:
Der Mörder Trödelsberger hatte deir Chausteur Dietrich und
den Reisenden Janicki auf der Chaussee kurz von Nordhausen
gebeten, ihn im Auto mitzunehmen , was jedoch abgelehnt
wurde . Im Wortwechsel hat er die Beiden dann erschossen.
Mit den: Wagen fuhr er nach einem Park und verbarg dort
die Toten in einem Waldstück zwischen Hesselfelde und Wende¬
furth . Bon dort fuhr er nach Timmenrobe . Die Suche nach
den Leichen bereitet jedoch wegen des starken Schneefalls große
Schwierigkeiten . Auch sind die Ortsangaben des Mörders
sehr unbestimmt.

Ei Eine furchtbare Bluttat . Im Vorort Eberstadt von
Darmstadt  spielte sich eine schwere Bluttat ab . Der
Arbeiter Maurer erstach seine Frau auf der Straße mit einem
Küchenmesser. Während mau sich um die blutüberströmt zu¬
sammengebrochene Frau bemühte , entkam der Täter . Man
fand ihn später in seiner Wohnung erhängt auf . Die Motive
zur Tat sind nicht bekannt.

EI Grausame Rache eines verschmähten Liebhabers . In
der Nähe des Domes in Augsburg  wurde ein LOjahrrges
Dienstmädchen , dem Gesicht und Hände mit Lysol übergossen
waren , bewußtlos aufgefunden . Nach Aussage der Verletzten
wurde die Tat von dem 20jährigen Schreiner Johann Beck
von München aus Eifersucht wegen verschmähter Liebe be-
gangen . Der Täter ist flüchtig.

Ei Ein grausiger Fund . Vor etwa drei Wochen fand das
Personal des Altwarenhändlers Ludwig Fissel in P f u n g -
st a d t beim Sortieren von Lumpen eine Frauenhand . Fissel
benachrichtigte sofort die Polizei , konnte aber keine genauen
Angaben über die Herkunft des Altmaterials machen. Man
vermutete einen Mord . Inzwischen hat sich herausgestellt,
daß die Hand aus einem medizi .iischen Institut stammt . Di?
Hand ist kunstgerecht abgenommen.

□ Ein Denkmal für Nichthofen. Der Ring der Flieger,
in dem fast alle ehemaligen Frontflieger vereinigt sind, beab¬
sichtigt, seinem unvergeßlichen Kameraden Manfred v. Richt¬
hofen auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin  ein Denkmal
zu errichten . Die Vorbereitungen hierfiir sind bereits in vollem
Gange . Man hofft, das Grabmal bereits am 21. April 1926
anläßlich der 8. Wiederkehr des Todestags Richthofens feierlich
enthüllen zu können.

□ Wieder eine Familientragödie . Der Kaufmann Keim
und feine Frau wurden in ihrer Wohnung in Berlin-
Friedenau  mit Veronal und Morphium vergiftet auf-
gefnnden . Bei dem Manne konnte inan nur noch den Tod
feststellen, während die Frau , die das Gift von sich gegeben
hatte , gerettet tverden konnte. Das Motiv zu der Ver¬
zweiflungstat sind Nahrungssorgen . — Gleichfalls in Friedenau
wurde der Oberingenienr Heinrich Vogel im Badezimmer durch
Gas vergiftet tot aufgefunden . Ob Selbstmord oder ein
Unglücksfall vorliegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

El Am Grabe des Baters ermordet . Am Totensonntag
wurde , wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " meldet , auf
dem evangelischen Friedhof in Lünen  die Krankenschwester
Mogge am Grabe ihres Vaters von einem Reviersteiger durch
einen Schuß ins Herz getötet . Darauf richtete der Angreifer
die Waffe gegen sich (elbst und brachte sich eine schwere Ver¬
letzung am Kopf bei. Der Grund der Tat soll Eifersucht fein.

El Ein Raubmörder verhaftet . Der Landarbeiter Arend
war auf der Chaussee Jahnsfelde — Müncheberg
vom Rade geschossen und beraubt worden . Wie die „Voss.
Zeitung " aus Landsberg a . d. W . meldet , wurde im Zuge
Berlin —Schneidemühl ein etwa LOjährtger Mann verhaftet,
der unter dem Verdacht steht, den Raubmord begangen zu haben.

El Selbstmord infolge Zahlungseinstellung . Nach der
Zeitschrift „Deutsche Konfektion" hat sich der Inhaber des
Konfektionshauses Niggcmann & Co., Spezialhaus für Herren-
und Knabenileidung in Krefeld , das Leben genommen.

A Provinziallandtagswahl . Nach dem nunmehr vor¬
liegenden amtlichen Ergebnis über die Provinziallandtagswahl
in der Provinz S t a r ke u b u r g ist die Mandatsverteiluug
folgende: Sozialdemokratische Partei 19, Zentrum 8, Deutsche
Volkspartei 6, Landbund 6 (davon auf die Kreise Bensheim,
Darnrstadt , Dieburg , Erbach , Groß -Gerau und Offenbach je 1),
Demokraten 3 (davon je ein Sitz auf Kreis Offenbach, Bens-
hcim und Groß -Gerau ), Deutschnationale 3 (davon 2 auf Kreis
Darmstadt , 1 auf Kreis Offenbach), Kommunisten 5 ; ins-
gesamt 50 Sitze.

A Die Friseure am zweiten Weihnachtsfeiertag . Der
Landesverband der Friseurmeister von Hessen und Nassau
E . V. hat an die zuständige Stelle eine Eingabe gemacht, am
Samstag , den 26. Dezember ds. Js ., die Offenhaltung der
Friseurgeschäste auf einige Stunden zu genehmigen . Wie ver¬
lautet , soll das Gesuch genehmigt werden.

A Selbstmord eines 11jährigen Knaben . Auf der Bahn-
strecke zwischen Dgrmstadt und Eberstadt  ließ sich ein
lljähriger Knabe von einem Zuge überfahren . Der Kopf
des Unglücklichen wurde ihr» vonr Rumpfe aetrennt.

TA Ein Zeichen der Zelt. Die Geschäftslage im Frank-
furter  Bezirk wird am besten dadurch illustriert, daß in
jüngster Zeit an manchen Tagen dis zu 5000 Wechsel in
Frankfurt fällig waren und daß es Tage gab, an denen bis
zu 250 Wechselproteste erfolgten.

A Die Sparkassentätigkeitin Hessen-Naffau. Der Bestand
der Spargelder in den Sparkassen Preußens , der zu Ende de»
Jahres 1913 12 X Milliarden Mark betrug und in der Jnfla-
tionszeit verlorenLing , war am 30. September ds. Js . wieder
auf 948 Millionen augewachsen. Die Provinz Hessen-Naffau
ist an dieser Sunllne mit etiva 52X  Millionen beteiligt.

A Zum Mühlenbrand bei Weilburg. Der seinerzeit unter
dem Verdacht der Mittäterschaft bei der -Brandstiftung in der
Moserfchen Mühle in W e i l b u r g festgenommeneObermüller
Poh wurde wieder aus der Haft entlassen. Der Verdacht hat
sich nicht bestätigt.

A Bedauerlicher Unglücksfall. In BurgsolmS  bei
Wetzlar hat der 32jährige Postschaffner Müller seinen frühen
Tod gefunden, indem er mit einem Postkarren an einer Weg¬
kreuzung zu Fall kam und von einem im gleichen Augenblick
heransausenden Zug mitgeschleift wurde. Hierbei erlitt der
Bedauernswert , der Frau und zwei Kinder hinterläßt, so
starke Verletzungen am Kopfe, daß er kurze Zeit spater
verstarb.

A Zur Errichtung deS Lahnkraftwerks. Ueber den
Beginn der Bauarbeiten am Lahnkraftwerk Cra m b erg
verlautet, daß zurzeit noch Verhandlungen über die Be¬
schaffung des Kapitals stattfinden, das durch eine Ausländs¬
anleihe aufgebracht werden soll.

A Die Verabfolgung geistiger Getränke. Der Kasseler
Polizeipräsident hat eine Polizeiverordnung erlassen, die am
1. Dezember in Kraft tritt . Danach ist es den Gast- und
Schankwirten sowie den Branntweinkleinhändlern verboten,
geistige Getränke zum sofortigen Genuß oder zum Mitnehmen
an solche Personen, die von der Polizeibehörde als Trunken¬
bolde bezeichnet sind, zu verabfolgen. Den von der Polizei»
behörde als Trunkenbold bezeichneten Personen darf der Auf-
enthalt in den zum Ausschank von geistigen Getränken be-
stimmten Lokalen nicht gestattet werden. Verboten ist ferner
das Verabfolgen branntweinhaltiger Genutzmittel im Betrieb»
einer Gast- oder Schankwirtschaft oder im Kleinhandel an
Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

# Die Lohnbewegung der Eisenbahner. Aus Berlin
wird berichtet: Da die gemeinsamen Besprechungen zwischen
den Eisenbahner-Gewerkschaften und Beamtenorganisationen
über ein Zusammengehen bezüglich der Lohn- und Gehalts-
forderungen zu keinem Ergebnis g«führt haben, sind, wie
bereits gemeldet, in einzelnen Direkttonsbezirken von BezirkS-
orgauisationen Lohnforderungen gestellt worden, die sich im
allgemeinen Rahmen der Forderungen der Gefamtorganisa-
tionen bewegen und auf eine Erhöhung der Stundenlöhn«
um 12 Pfg . hinausgehen . Neben Berlin wurden derartige
Anträge auf Lohnerhöhungen in den Direktionsbezirken
Karlsruhe , Elberfeld , Köln , Kassel  und meh¬
reren anderen Städten gestellt. Im Rejchsarbeitsmini-
sterium fanden bereits Besprechungen über eine zentrale
Regelung der Lohnstreitigkeiten statt, ohne daß es jedoch
dabei zu einer Verständigung gekommen ist. Wie wir hören,
wird nun vermutlich noch in dieser Woche vom ReichsavbeitS-
ininisterium ein Schlichtzrr ernannt werden, der versuchen soll,
für alle Bezirks in denen Lohnforderungen gestellt worden
sind, eine Einigung herbeizuführen, oder einen Schiedsspruch
zu fällen. Auch der Gehaltsbewegung der Beamten dürfte
in der nächsten Zeit ein neuer Impuls gegeben werden. ES
ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß im Reichstag nach
Erledigung der wichtigen außenpolitischen Fragen auch dir
Aufbesserung der Beamtenbezüge zur Svrackv a-Lrockt werden
wird.

Der Bubikopf t« China.
Lebte Shakespeare in unseren Tagen , er würde seinen

Hainlet nicht seufzen lasten: „Sein oder nicht sein, das ist hier
die Frage," sondern: „Bubikopf oder nicht Bubikopf!" Wenig¬
stens für die Töchter Evas mag dies gelten. An sich kann eg
ja gleichgültig sein, ob Katharina, Maria , Sybilla oder Grete
und Marianne lange oder kurze Haare tragen; aber der Bubi¬
kopf ist jetzt sogar ms Reich der Politik eingedrungen. Ob eS
richtig ist, daß die geschiedene Frau von Mustafa Kemal Pascha,
die schöne Latife Hanum, die ihr Haar hatte abfchneiden lassen,
dadurch die unmittelbare Ursache zum Ausbruch der türkischen
Revolutton wurde, mag dahingestellt bleiben. Aber aus China
meldet jetzt ein übereifriger Zeitungsberichterstatter, daß Frau
Li Feng, die Gattin deS in den letzten Tagen viel genannten
Generals Feng, sich einen Bubikopf nach allen Regeln der
Kunst schneiden ließ und damit zum Vorbild für alle Zopf¬
trägerinnen in China wurde; vor Entsetzen und Schreck uver
das Eindringen des Bubikopfes in China sollen dort angeblich
Me noch Vorhändeiren Zöpfe zu Berge stehen. Die tapfere
Generalsdame hat srank und frei erklärt, ihre Handlunostveife
fei nicht der Ausfluß irgend einer Schwäche für die Mode oder
gar die Folge einer plötzlichen Laune, „fie inuß ganz und gar
symbolisch aufaefaßt werden, und zwar wird sie, wie ich hoffe,
die wirkliche Befreiung der Frau hier in China einleiten."
Also, der Bubikopf, Führer der chinesischen Frauenbewegnng!
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Außergewöhnlich billige Angebote!
Ein POStCIl Merrefil - UlSter moderne Fassons, solide Stoffe von 28 *00 an

Ein pOsten l *Ofl6H "j0P | l0B warm Asfüttsrt, güte Verarbeitung voi 14 *50 an

Ein POsten KHSi390Ii a,>!Jl § i0f in reiohsr Aaswahl, mod. Formen von 5 *50 an

Ein POSten Kll8lll0 !l “AlIZä §| 8 Starke Stoffe, hübsche Fassons von 4 *50 an

Ein Posten
»01100 - 810110 v n 2 . 80 n
140 cm breit, für Herren-, Damen- und

Knaben-Kleidung geeignet.

W0LFF ir . , MAINZ
1411

Herren - und Knaben
Ecke Schusterstr . 23

Kleiderfabrik

Bi8yl0 ’$ KiMbeiUileidiiiig
in enormer Auswahl

zu Original -Listenpreisen.

GOGGGOGOGOGGOGG
Achtung I Achtung!

Zu Weihnachten

r
empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kinderfptelrcaren
Baukasten , Cubus , Kegeln, Lottos, Gesellschaftsspielen , Bilder¬
bücher , Märchenbücher , Blechaufziehsachen , Eisenbahnen mit
Schienen , Dampfmaschinen und Modelle, Kinos, Laterna Magica,
Pferdeställe , Kaufläden , Puppenküchen und sämtliche einzelne
Teile für Pappenküchen und -Zimmer, Kaffee- und Eßservice, ge¬
kleidete Puppen , Cell.-Baby , Stoffpuppen und Tiere, Puppenge¬

stelle, Köpfe, Arme , Schuhe und Strümpfe.

Puppenwagen und Sportwagen
Pferde , Schaukelpferde und Leiterwagen,
Schulranzen und sämtl . Schreibmaterialien

Christbaumschmuck und Nerzen in großer Auswahl
Zigarren , Zigaretten u. Tabak , Pfeifen, Zigarren- u. Zigaretten -Etuis,
Portemonnaies , Brief- und Damentaschen . Ferner empfehle noch:

Sämtliche ttau8haitung8artikel
in Aluminium, Email, Blech, Zink, Glas, Porzellan, Holz- u.Korbwaren

Als Geschenkartikel:
Kaffeeservice , Eßservice ,Küchengarnituren , Waschgarnituren , Bier-,
Wein- und! Likörservice , Tafelaufsätze , Brotkröbe , Kuchenteller etc,

zu den billigsten Preisen.

A. Unkelhäasser
Hauptstraße 39 Flörsheim a. M. Telefon 11t

•MaHNMIMM

Parole am Sonntag , den 29 . November 1925.
Auf nach Rüsselsheim

zum

Wohltätigkeits - Bazar
im Hotel Adler, Frankfurterstraße

zur Fertigstellung des kathol. Schwesternhauses . Kommen Sie und
bewundern Sie die preiswerten Gegenstände die zum Verkauf gelan¬
gen, passende Weihnachtsgeschenke und sonstige Ueberraschungen.

Konzert und gesangliche Darbietungen.
Eröffnung 11 Uhr vormittags . Eintritt zum Bazar 30 Pfg.

Um geneigten Zuspruch bittet
der kathol . Frauen-Yerein , Rüsselsheima. M.

M-

Was gibts morgen bei

Anger
Bratwurst und Kraut

Portion 80 Pfg.

SpWeran 1909.
Heute Samstag Abend8.30

Uhr Spieler-Versammlung im
Vereinslokal zur Eintracht.
Das angesagte Jugendspiel
Dotzheim-Flörsheim fällt aus.

Der Vorstand.

Wer erteilt

Sch(in schreib*
Unierricht?

Näheres an den Verlag.

MisMe SanpfrauenSonsreantion
Flörsheim am Main.

Einladung
zu der am Sonntag , den 29. Nov. und Sonntag , den
13. Dez. 1925 jeweils im „Sängerheim " stattfindenden

WeihilMs-AlissWllU
„Stella " Schauspiel in 4 Akten von Dr . Jos . Faust
„Eine gefährliche Krankheit " Schwank in 1 Aufzug

von Alinda Jakobi
„Moderne Frauenrechte " Singspiel in 1 Aufzug von

Louis Kreymann.
Eintrittspreis : 60 Pfg ., num. Plätze 1 Mk pro Person
Kafienöffnung 7 Uhr nachm. Ankang 7.30 Uhr nachm.

Karten sind im Vorverkauf im Schwesternhaus
und bei den Mitspielern , sowie auch am Sonntag an
der Kasse zu haben.

NB Am Sonntag , den 6. Dezember nachm. 4 Uhr
(Nikolaustag ) findet die gleiche Vorstellung für Kinder
statt . Eintritt 25 Pfg.
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75 PREISE!
Wür .benachrichtigen unsere Stromabnehmer hiermit, daß die Dezembernummer der

„Monatsblätter “, welche das Weihnachtspreisrätsel enthält, schon jetzt zur Verteilung gelangt,
und nicht wie sonst durch unsere Kassenboten, sondern ausnahmsweise durch in den ein¬
zelnen Bezirken ansässige Monteure. — Da der Termin zur Einsendung der Rätsellösung
auf den 12. Dezember festgesetzt ist, bitten wir um Mitteilung, falls die Dezembemummer
nicht bis zum 5 . Dezember in den Besitz jedes unserer Stromabnehmer gelangt sein sollte.

An Preisen sind ausgesetzt:
1.  Preis . Eine elektrisch angetriebene Singer-Näh¬

maschine oder wahlweise eine elektrisch ange¬
triebene Waschmaschine mit einem Holzbottich.

2 . Preis . Ein Landwirtschaftsmotor (3 PS. auf trag¬
barem Vorgelege montiert). .

3 . und 4 . Preis . Je ein Vampyr-Staubsauge-Apparat
(komplett).

5 . bis 10 . Preis . Je eine Rowenta-Kaffemaschine,
Messing vernickelt, mit Glasdeckel und schwarz
poliertem Holzgriff, für 10 bis 12 Tassen.

11. bis 20 . Preis . Je ein Rowenta-Teekessel, Messing
vernickelt, mit schwarz poliertem Griffu. Deckel.
1,7 Liter Inhalt.

21. bis 30 . Preis . Je ein Rowenta-Waffeleisen, Mes¬
sing vernickelt, Hochglanz poliert, mit schwarz
poliertem Holzgriff,für Waftelgrößen80mal80mm.
(Es können bei einem Arbeitsgang gleichzeitig
2 Waffeln gebacken werden.)

31.bis 35 . Preis JeeineRowenta-Ondulations-Brenn-
schere, Größe der Scherenöffnung 52 mal 28 mm.

36 . bis 40 . Preis . Je eine Rowenta-Lockenbrenn-
schere, Größe der Scherenöffnung 18 mm.

41. bis 50 . Preis JeeineRowenta-Rasierschale, Mes¬
sing vernickelt, mit rohrumflochtenem Griff.

51. bis 75 . Preis Je ein A -E.-G.-Bingbügeleisen,
3 kg schwer, mit Schnur und Stecker.

Iflainkraftwerke Aktiengesellschaft
Höchst am Main.

€

€
€
€

€
€

€
€€
€
€

€€
€
€€
€
€
€
€

I lüg 1

g -' S%£ m.
m♦ Mm ! Minna! ♦

Prima Rindfleisch. Pfd. 0.76♦  Echte Rindswürste täglich frisch Pfd.1.20̂Nindsfett . 0.50
Landleberwurst. Pfd. 0.60♦  Alle anderen Fleisch«und Wurstwaren zubilligsten Tagespreisen.

«GMetrgerei vsrnG

Carl LiHdiemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfrafie 7 Juwelen
GegrUndel 1873 Gegründet 1873

Uhren, Juwelen , Gold- und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität. — Niedrige Preise.

Uhren Reparaturen.

Annahmestelle: Herr Küster Paul Gail, Hörsheim.
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(Fortsetzung)

earbeitet ? Du stichst in ein Wespennest, Karl ! Wegen
dieses Romans bin ich fortgegangen , wenn auch
nicht nur deshalb. Ich glaubte , besser arbeiten zu
können, wenn ich allein wäre , aber —"

Arnold verstummte und nahm seinenSpaziergang wieder auf.
„Die Weltstadt hat dich schon nervös gemacht, Freund Dich¬

ter !" bemerkte der Chefredakteur moquant . „Warst du denn
in Freiburg nicht allein ?"

„Rein !" sagte Arnold heftig, „sonst wäre ich doch nicht aus
meinem behaglichen Heim, wo ich gehegt und gepflegt wurde,
ausgerissen l"

„Und bist du jetzt allein ?" fragte sein Freund lächelnd; er
sing an zu begreifen.

„Frag " nicht so dumm !" fuhr Arnold gereizt auf. Sein
Freund lächelte nur noch mehr und bot ihm eine frische
Zigarette an . Eine Weile betrachtete er aus seiner Sosaecke
den am Fenster
Stehenden . Un¬
ter der Überda¬
chung der Hoch¬
bahn, im mitt¬
leren, durch kahle
Bäume abge¬
grenzten Teil der
breiten Bülow-
stratze war ein
Christbaumstand.
ArnoldsBlickwar
darauf gefallen.
Der innere Zwie¬
spalt der letzten
Wochen, Selbst-

vorwürse und
Selbstberuhi¬

gung, hartnäckige
Verfolgung des
einmal begange-
nenWeges , mach¬
ten plötzlich wei¬
cher Sehnsucht
Platz , wie er von
dem dritten Stock¬
werk zusah, als
ein hübsches jun¬
ges Mädchen ei¬
nen Christbaum
kaufte. Sie prägte
sich aus seinem
Gesicht aus , so
deutlich, daß der

Chefredakteur
trotz der Erwar¬
tungeinesgewal¬
tigen Zornaus¬
bruchs dann be¬
merkte:

„Du bist schwer verliebt, Arnold !"
Doch der Zornausbruch kam nicht. Arnold drehte sich um,

sah seinen Freund schwermütig an und nickte. Dann sagte er
mit seinem alten Humor, den Ivonne ebenso wie sein über¬
legenes und gewinnendes Lächeln in schmerzlich froher Er¬
innerung trug:

„Wenn du's schon siehst, Karl, hat Leugnen keinen Zweck!"
„Beichte !" gebot der Chefredakteur trocken. Und Arnold

erzählte.
„Und du bildest dir wirklich ein, du könntest diese Ivonne

vergessen? Sie wird immer bei dir sein, Freund , denn du
hast sie nicht nur sehr lieb, sondern du hast dich gewöhnt , sie
an deinem Schaffen teilnehmen zu lassen, und deshalb kannst
du nicht allein arbeiten ."

„Du hast vielleicht recht," sagte er, „ich möchte immer zu ihr
gehen und ihr mitteilen , wenn mich eine Idee tief erfaßt !"

„Ebenso wird's ihr ergehen !" erwiderte sein Freund.
„Eigentlich bist du

hl doch ein Erz — hm
Kamel I Schreibst
selbstRomanc,dic
dir dein lieber
Freund sehr gut
bezahlt — ein
knurrender Laut
widersprach, aber
er ignorierte ihn
—, „sehr gut be¬
zahlt, sage ich,
und deine eigene
Frau könnte sie
dir umsonst illu¬
strieren ! Wun¬
dervolle Woh¬
nung dazu, gute
Küche, großer
Garten für Nach¬
kommenschaft—,
tatsächlich, Ar¬
nold, ich werde
mal mit dem Di¬
rektor des Zoo
sprechen, ob er
nicht Platz fürdich
hat !"

„Quatsch nicht
Blödsinn,sondern
rate mir lieber!
DicFrage ist:Hei¬
raten oder nicht
heiraten?

„Heiraten " l"
„Wenn sie iiun

.nicht mehr will?
Sie ist sehr stolz!"

Der Chefredak¬
teur stand auf und

Dev fliegende Äschrngerr lW°»-ri
Eine Neuerscheinung in den Stratzen Berlins bildet der „Expresso-Ausschank", an dem nach englischem und ameri¬

kanischem Muster allerlei heiße Getränke zu jeder Stunde erhältlich sind.



wandte sich zur Mitteltür , die in sein Wohnzimmer führte.
Er faßte den Türgriff , schob sich zwischen den Spalt und ries:

„Sic wird schon dumm genug sein, um zu wollen 1"
Dann verschloß er die Tür schleunigst hinter sich und beant¬

wortete Arnolds ärgerliches Rütteln und seine Drohungen mit
einem vergnügten Lachen.

-je ^ *
Am dritten Tage nach dieser Unterredung schrieb Arnold

Vclipi im Wohnzimmer seines Freundes den Brief , der am
24. Dezember in Freiburg angekommen war . Wenn Ivonne
gewußt oder nur geahnt hätte , daß der Inhalt des Schreibens
die Frucht ruheloser Stunden gewesen, und sozusagen nur ein
Fühler sein sollte, gewissermaßen ein Wink mit dem Zaun¬
pfahl, ihn herbeizurusen, so wäre chr Hoffnungsflämmchen bei
der Lektüre nicht erloschen!

Arnold Belipi war ein Mann , daraus entsprang seine
Stärke und seine Schwäche; die Stärke , ziclbcwußt dem als
recht Erkannten zu folgen, und die Schwäche, zu starrsinnig
am Gewohnten , Selbstgesetzten fcstzuhaltcn, auch wenn es
sich nicht mehr als das allein Richtige und Erstrebens¬
werte erwies . Darum war er zur Führung und
Stütze eines weiblichen Wesens von Ivonnes
Eigenschaften besonders geeignet, und wie¬
derum war ihre Beweglichkeit ein heil¬
sames Mittel gegen seineSchwerfälligkeit.

Seit der Aussprache mit seinem
Freunde ward ihm seine Lebensauf
gäbe klar und er wehrte sich nicht
länger mehr gegen seine Liebe, die
ein Teil seines Lebens geworden
war , ihm selbst unbewußt.

Aber wie Ivonne dachte, hätte er
nur zu gern erfahren , und die Tat¬
sache, daß Herr Weber ihm die Woh¬
nung gekündigt, oder einfacher aus¬
gedrückt, ihn hinausgeworfen hatte,
ließ sich auch nicht wegleugnen.

Darum schrieb er den Brief und
wartete nun heute, am 24. Dezember,
mittags 1l Uhr, gegen alle Vernunft
auf ein Telegramm aus Freiburg , das
ihn herbeirief.

Natürlich kamkeins, denn crvergaß völlig,
daß man ihn gerade Ivonnes wegen nicht
rufen , und sie selbst es am wenigsten konnte.

„Nicht mal ein Paket haben Sie geschickt!" dachte
er erregt und mißmutig . „Mutter Christine
muß krank sein oder hat mich wirklich zu
den Toten gelegt. Was fange ich nur an ?"

Nervös warf er die Briefschaften aus seines
Freundes Schreibtisch, an dem er „arbeitend"
saß, durcheinander, wobei unter Arbeiten ständiges Horchen
auf elektrische Klingel und den Ausruf „Telegramm für Herrn
Belipi !" zu verstehen ist, — da schellte cs wirklich! Freilich nur
das Telephon auf dem Schreibtisch, sein Freund rief ihn von
der Redaktion in der
Königgrätzer Straße an.

„Komm sofort nach
hier, Arnold, ich habe
etwas , was dich sehr
interessieren wird !"

„Telegramm ?" rief
Arnold mit unnötigem
Stimmaufwand zurück.

„Nein ,Phantast , aber
etwas anderes !Komme
nur rasch!"

Zum erstenmal seit
seinem BerlinerAufent-
halt sang Arnold der
Hoch- und Untergrund¬
bahn aufrichtige Lobes¬
hymnen,denn siebrachte
ihn in kürzester Frist
zum Potsdamer Platz
und von dem aus ge¬
langte er in einer knap¬
pen Minute ans Ziel.

Die letzte Aufnahme
aus dem Felde des Freiherrn Manfred v. Nicht¬
hosen, dessen Leiche in Frankreich exhumiert
und am Totensonntag in Berlin beige setzt wurde.

sKester & Cie .)

Originelle Propaganda für die Zeppelin -Eckener- Spende
Das Modell des amerikanischen Luftschiffes, das anläßlich einer Sammelwoche in Berlin als Werbe¬

mittel durch die Straßen geführt worden ist. sWolter^

Der allzu necklustige Chefredakteur gab angesichts eines ge¬
wissen Lichtes in Arnolds vor Erregung fast schwarzen Pu¬
pillen den Vorsatz, ihn etwas auszuziehen, aus und legte ihm
nun einen Karton umgekehrt auf den Tisch in seinem Aller-
heiligsten.

„Diese entzückende Zeichnung hat mir eine junge Dame
eingeschickt. Ich gebe dir fünf Minuten Zeit , sie ungestört zu
betrachten, darnach brauche ich mein Zimmer wieder . Das
Telephon Hab' ich umgestcllt ! Die Dame heißt Ivonne
Vanderberg ." —

Arnold sah sich allein. Mit pochendem Herzen wandte er
den Karton um.

Die Zeichnung war farbig ausgesührt und zeigte eine Zim-
mereckc, die er mir zu gut kannte, denn sie gehörte zu seinem
Wohnzimmer unter dem braunroten Giebel im Immental.
In dieser Ecke vor dem dunkelgrünen Kachelofen lag Rex.
Aber nicht allein ! Neben ihm saß Juno in würdevoller Hal¬
tung , den Blick auf die breiten Pfoten des Bernhardiners ge¬
richtet. Zwischen den Pfoten hielt nämlich Rex ein junges,

goldig braun und schwarz geflecktes Kätzchen und sah
mit einem unglaublich komischen Ausdruck von Hilf¬

losigkeit, Ärger und Gutmütigkeit darauf nieder.
Auf seinem Rücken turnten weitere Kätzchen;

Mutter Christine in ihrer ganzen Behäbig¬
keit stand mit lächelndem Gesicht vor der

Gruppe , am Bande ihrer bunten Schürze
zupfte noch ein Kätzchen herum.

Arnold starrte auf das Bild , und
seineAugen feuchteten sich ungewollt.
Anendliche Sehnsucht wuchs in ihm
auf nach Ivonne , seinem Heim, den
lieben Hausgenossen, nach Juno mit
ihrer Kinderstube und nach Rex!

„O du getreuer , guter Kerl !" sagte
er zu dem unfreiwilligen Kinder¬
wärter und streichelte sein Konterfei.
„Das hast du gut gemacht ! Du hast
mich rechtzeitig erinnert , wie mein

Glück begann und du sollst die Geschichte
wieder ins Lot bringen , warte nur !"

Arnold versenkte sich aufs neue in die
Betrachtung von Ivonnes kleinem Kunst¬

werk und gab ihr innerlich die zärtlichsten
Namen . Sein Freund schreckte ihn auf.

„Die fünf Minuten sind rum, Freund Velipi,
in zwanzig Minuten fährt ein Zug vom Anhalter

Bahnhof ab. Du kannst ihn noch bequem er¬
reichen. Gepäck schicke ich dir nach— abinit dir !"

„Netter Freund !" ries Arnold übermütig,
„du sprichst aber nur aus , was ich eben dachte!"

„And den Zug verpassen würdest in deiner
Versunkenheit . Her mit der Zeichnung, die ist an meine Adresse
gerichtet, und hoffentlich ist es nicht die letzte! Sage morgen dei¬
ner Braut , daß ich sie mit Freude als Mitarbeiterin ausnehme !"

Arnold setzte eine äußerst würdevolle Miene auf.
„Wir werden sehen,

Herr Chefredakteur, ob
ich meiner Braut gestat¬
ten kann, an Ihrem
Blatte mitzuarbeiten!
Wir werden uns die
Sache auf jeden Fall
überlegen, fürstliche Ho¬
norare vorausgesetzt !"

„Mach voran !" lachte
sein Freund , „ich !gehe
mit zum Bahnhof ."

„And falls noch ein
Paket für mich kommt,
„rief Arnold aus dem
schon fahrenden Zuge,
- „so" -

„werde ich mir seinen
Inhalt gut schmecken
lassen!" antwortete sein
Freund und winkte:
„Auf Wiedersehen !"

(Schlutz solgt.)
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Eine Fahrt „Rund umDeutsch-
land " in \XU Jahren

Zwei junge Leute traten aus Anlatz der Iahr-
taujcndfcier der Rheinlands dieser Tage in
einem originellen kleinen Wagen eine Reise
„Rund um Deutschland" an, die l ' /a Jahre

dauern soll. sAtlanticj

getragenen Gerichte, mögen sie
noch so wohl zubereitet sein, kein
Wohlbehagen im Körper auslösen
und ihm sicher nicht bekommen.
Mir ist es klar, daß solche Tischge¬
spräche sehr viel zu den Verdau¬
ungsstörungen,Magen - undKopf-
schmerzen und dergleich en beitra¬
gen, von denen manche Familie
jahraus jahrein geplagt wird.

Das bloße Ansüllen des Ma¬
gens tut es eben nicht, das ist
nur sozusagen die animalische
Seite der Ernährung , das, was
auch die unvernünftige Kreatur
tut und was bei ihr ja auch

Unsere Tischunterhaliung
Umsichtige Ärzte haben wiederholt darauf hingewiesen,daßdie Bekömmlichkeit der Mahlzeiten sehr davon abhängt,
ob wir sie mit ruhigem, heiterem Gemüt einnehmen . Nach ver¬

schiedenen Beobachtungen,
die ich in letzter Zeit machen
mußte , hat sich mir die Er¬
kenntnis aufgedrängt , daß
diese wünschenswerte Ruhe
und Heiterkeit des Gemüts
stark abhängig ist von dem
Tone , der beiTische herrscht,
und von der Tischunterhal¬
tung , die wir führen.

Bist du, liebe Leserin, je
ein Glied einer Tischgesell¬
schaft gewesen, die schwei-
geno und mit gedrückten
Mienen hastig ihre Teller
leerte, nur um so schnell
wie möglich einer so be¬
klemmenden Atmosphäre
entrinnen zu dürfen ? Hast
du Kinder gesehen, die,

wenn sie je einmal den Blick erhoben, es nur taten , um scheu
und verstohlen nach dem finster dareinschauenden Hausherrn
zu schielen, der das Zusammenkommen der Familienglieder bei
den Mahlzeiten für die geeignetste Gelegenheit hält, seinem
Unwillen über sie Luft zu machen? Hast du je eine Hausmutter
kennen gelernt , die allen Ärger , den sie init Kindern , Dienst¬
boten, Lieferanten oder Nachbarn gehabt hat, ausgerechnet bei
Tische vortragen mußte, damit doch nur ja sämtliche Haus¬
genossen in gezogen würden ? Wem es begegnet
ist, der wird mir recht geben, daß ein Speisen unter solchen
Umständen nichts weniger als ein Genuß , und daß die auf-

Geh.-Nat Prof . Dr. Hermann
Fehling,

einer unserer berühmtesten deutschen Gynäko¬
logen und Frauenärzte f . [Atlantic]

ausreicht. Der Mensch aber ist feiner organisiert . Er hat Geist
und Seele , die bei der Nahrungsaufnahme auch auf ihre Rech¬
nung kommen wollen, darum verlangt er, daß seine Mahl¬
zeiten gemütliche Vereinigungen mit seinesgleichen seien, be¬
lebt durch fröhliches Plaudern , durch Scherzen und Lachen,
durch kleine Aufmerksamkeiten und gute Tischsitten veredelt.

Dazu muß nun freilich jeder Tischgast beitragen . Alles allein
kann weder die Hausfrau , noch der Hausherr tun , wenn sie

Rückkehr des Weltfliegers
Der Italienische Flieger Plnedo ist von seinem Fluge um die Welt zurückgekehrt.
Unser Bild zeigt den Piloten bei seiner Landung auf dem Tiber In Rom . sWoltcrj

auch im Mittelpunkt des Ganzen stehen. Jeder , der an der
Mahlzeit teilnimmt , muß sich von seinen besten Seiten zeigen.
Er muß sich bemühen, aus dem Schatze seiner Erfahrungen
und Erlebnisse etwas Vergnügliches mit auszutischen, was
wieder andere zu ähnlichen Mitteilungen anregt.

Wenn man all diese eigentlich selbstverständlichenWinke be¬
herzigt, wird die bescheidenste Mahlzeit von erfrischendem Ein¬
fluß sein, und unzweifelhaft besteht darin ein gut Teil von
der intimen Lebenskunst, die jetzt so häufig gepriesen wird.

* Pr.

9 ^ o L e m 6 ß t
S 'laulj aus STtorS kie Winke blasen/ Kennt He nicht kie Dammerstänkchen
Die Natur ist lebenSmük,- 3n der Heimat lieben Nest ? —
Hier unk ka noch auf kem Rasen Kleine, rote Kinkermünkchen
Ein Marienblümlein blüht. Plaukern schon Som Weihnachtsfest. —
Krächzend ziehn kie Krähenschwärme Laßt ken Sommer , laßt ihn ziehen,
Durch kes Haines kahles Reis , Hältst am Hecke, traut unk toarm,
Aber um keS HerkeS Warme Du kie Kinder auf ken Knien
Sammelt sich kcS Hauses Kreis . — And ein liebes Weib im Arm!

Emil RittershauS

Die Auferstehung des S-Markstückes
Die staatlichen Münzen arbeiten seit Wochen mit Hochdruck, um die herauogegebenen Fünfmarkstücks mit der historischen
Prägung „Jahrtausendfeicr der Rheinland -" in den Verkehr zu bringen . Unser Bild zeigt, wie die fertigen Münzen durch

die automatische Zählmaschine laufen , um dann gebeutelt zu werden . sTransatlanticj
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Alraunm ännchen
Seit Jahrtausenden ist in China der Glaube an die erstaunliche

Heilkraft der Alraunwurzel allgemein verbreitet. Inden großen Städten
werden die höchsten Preise für die aus
Korea kommende Wurzel gezahlt, da
ein Aufguß daraus das Leben verlän¬
gern und die allgemeine Spannkraft
von Nerven, Muskeln und Organen
beleben soll. Dieser Glaube herrscht
aber nur in China, nicht im Herkunfts¬
lands der Wurzel, die ihren Ruf als
wundertätige Heilpflanze aber wohl
nur ihrem Aussehen verdankt, denn sie
gleicht häufig verwitterten , zusammen¬
geschrumpftenZwergfiguren. Die auch
in den Mittelmeerländern wachsende
Pflanze (Mandragora) war mit ihrer
betäubenden Wirkung übrigens im
Mittelalter auch schon in Europa be¬
kannt. Aus dem fleischigen Wurzel¬
stocke wurden die Figuren geschnitzt, die
man Alraunmännchen, Erdmännchen
oder Wichtelm ännchen nannte , die man
behutsam in einem Kästchen aufbe¬
wahrte , sorgfältig pflegte, z. B . präch¬
tig kleidete und Sonnabends in Wein
badete. Denn man glaubte, daß sie dem
verschwiegenen Besitzer Reichtum, Ge¬
sundheit, Glück bei Prozessen und man¬
ches andere Gute brächten. Im Mittel-
alter wurde auch in Deutschland ein
gutes Geschäft mit diesem geheimnis¬
vollen Handelsartikel gemacht. Als be¬
sonders wertvoll galten die Alraun¬
männchen, die man unter dem Gal¬
gen gesunden haben wollte.

Herr:

Weite Reise
Der Herausgeber der englischen Zeit¬

schrift „Britiah Birda" hat einmal in
einem Jahre etwa 12 000 Schwalben
durch Ring gekennzeichnet und hat
aus den verschiedensten Gegenden der
Erde Nachricht über den Verbleib der Tiere erbalten . Es hat sich da¬
bei ergeben, daß die englischen Schwalben bis tief nach Südafrika
fliegen und dort den Winter zubringen. Eine der gekennzeichneten
Schwalben ist in Durban (Natal ) gefangen worden.

Zukunftsbild
..Was nehmen Sie denn pro Tag ein, wenn Sie von früh

bis abends an der Ecke stehend
— Bettler : „O mel ' , dös langt kaum für Platzmiete ."

QesundfictispfteQc
Bei Handschweih

bade man die Hände täglich in einer Eichenrindenabkochung. Man
verwendet dazu eine Handvoll davon auf zwei Liter siedendes Wasser.
Nach dem Abtrocknen werden die Hände mit Reismehl eingepudert.

Das Baden und Einpudern wird na¬
türlich am besten abends vor dem
Schlafengehen vorgenommen.

*
Bei einem epileptischen Anfall
stellt sich nicht selten Erbrechen ein. In
diesem Falle mutz der Kranke auf die
Seite gelegt werden ; geschieht das nicht,
so besteht die Gefahr des Erstickens.

*

Für Greise
empfiehlt es sich, bei den täglich vorzu¬
nehmenden kalten Waschungen das
Wasser mit einigen Tropfen Essig zu
vermischen. Dieser wirkt als leichtes
Reizmittel auf die Haut und führt eine
schnellere Erwärmung herbei.

lDtf$-Cckc
Kathederblüte

Bei den alten Ägyptern galt das
Krokodil als heilig —- es machte sich
aber gar nichts draus.*

Aus der Rechenstunde
Lehrer : Wenn du also zwei Kilo

Schinken holen willst, das Kilo zu
einer Mark, was mußt du dann mit-
nehmxn ?" — Schüler : „Das Büch¬
lein zum Anschreiben l“

Man muß sich zu helfen wissen
Ein junger Anfänger sollte zum ersten

Male die Partie des „Tamino " in der
„Zauberflöte " singen. Als er an die
Arie kam: „Dies Bildnis ist bezau¬

bernd schön!" konnte er sich in seinem Lampenfieber nicht auf die
Worte besinnen. Der .Souffleur ließ den Armen auch im Stich! Er
muhte beginnen, und so sang er denn, sich des Sinns der Worte nur
notdürftig erinnernd : „Ach, welch ein schöner Kupferstich!" S.

Siectwer -trecfr
Silben -ätsel

a — al — ber — bos — de
— di — di — dob — e — e
— ei — ek — en — i — i —
ke — ke — le — le — lei —
— li — lud — mi — nel —
po — ra — ri — rö — rus —
sar — spa — sten — tai —
ten — ten — um — us — wig

Aus obigen Silben sind >4 Wörter
zu suchen, deren Anfangs - und End¬
buchstaben, je von oben nach unten
gelesen, ein Sprichwort ergeben . Die
Wörter bezeichnen: I. Meercsstratze,
2. Nahrungsmittel , 3. Gartengerät,
4. Stadt in Kleinasisn , 5. Insel in
der Ostsee, 6. Geometrischer Ausdruck,
7 . Mädchenname , S. Körperteil , S.
Männlicher Name , 10. Mädchenname,
II . Metall , 12. Blume , 13. Gebirge
in Asien, 14. Werkzeug. ey.

Rätsel
Das Erste ist ein Umstandswort,
Man braucht es hier,man braucht cs dort,
Das Zweite kann erhaben fein,
Zedoch bescheiden auch und klein,
Es wird vom Künstlergeist erdacht
And auch von einem Tier gemacht.
Das Ganze gibt in unfern Tagen,
Gelegenheit zu vielen Klagen,
Wer plötzlich wird davon betroffen,
Begräbt gar oft fein ganzes Hoffen!

A. Marburg.

Kreuzworträtsel„Stern"

Erklärung:
Bei jeder Zahl beginnt ein Wort , das so viel Buch¬
staben hat, wie weihe Felder bis zum nächsten
schwarzen Feld vorhanden sind. Sich kreuzende
Worte haben den Schnittbuchstaben gemeinsam.

Die Worte bedeuten:
Wagre  cht:

2. Waldgott.
4. Pelztier.
6. Naubtier.
ö . Trinkstube.

IO. Monat.
12. Französische Nevo-

lutionsfigur.
13. Schlesische Gebirgs-

wirtschaft.
14. Spanischer Held.
16. Biblischer Frauen¬

name.
17. Bühnen -Aufzug.
19. Familienoberhaupt.
20. NorwegischerSchrift-

steller.
Senkrecht:

1. Tiergeschichte.
2. Geographische Be¬

zeichnung.
3. Gegenteil von alt.
5. Festgesetzte Leistung.
7 . Schlesische Talsperre.
8. Kartenspiel.
9. Wagenteil.

10. Multiplikations-
zeichen.

11. Berg i. Griechenland.
15. Anteilschein.
17. Fisch.
18. Getränk.

Rätsel Scherz-Rätsel

Auflösungen folgen ln nächster Nummer.

Schachlöserliste Auflösungen aus vo-
J . v. Wefchpfennig, Salfitz, **9 e* Nummer:
zu Nr . 34, F . Kunz, Neschen, Der
und W. Schraft , Münster Umftell - Aufgab « :
a . N ., zu Nr . 34, 35 u . 36. T P T
K. Blümmel , Seckenheim, . :? r:
zu Nr . 34, 35, 36 und 37. A iv i
R, gepf , Göppingen , und SUMATRA
P . Engeland , Nordstrand, c: r > \  TJ T 17 IC
zu Nr . 35. E. Bahnet , Tail - £ „ j * £ “ ~©. Däubler und CH I A S SO

KDE
A A E

Lösung von Aufgabe Nr. 35:
1. S e 6—k8 usw. mit der Drohung 45 —d 6 + . Eine ziemlich schwierige
Aufgabe ) viele Löser übersahen , das; nach l . I) l 2—I 5 1h  4—h 2 + folgt;
auf alle sonstigen Aalschlosungen können wir hier nicht näher cingchcn.
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fingen,
Ehr . Eismann , Forchheim,
zu Nr . 35 und 36. A. G.
Litzinger, Griesheim , zu Nr.
35 , 36 und 37. A . Taege , Des Worträtsels:
Bln .-Lichterselde, Math . <$ aU, Ast, Ballast.
OprSe, Hongen , N . Eichen-
brenncr , Schorndorf , vr . Biehl , Bergen , W. Kohaut,
Schwanheim , I . Maiborg , Tiesenstein , W. Vaihinger,
Hohenlimburg , und F . Thies , Neustadt , zu Nr . 36,
E . Pfänder , Ebersbach, Ob . Grotz, Tuttlingen , K. Teufel,
Nottweil , A. Seibold , Bayreuth , W. Klose, Bad
Schmiedeberg , H. Pfeifer , Nüsselsheim, und A. V . in H.,

zu Nr . 37.

Verantwortliche Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Offsetrotationsdruck von

Greiner ck Pfeiffer  in Stuttgart.
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